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Abschlusserklärung des 

2. Trinationalen ExpertInnenkolloquiums „Sprache und Integration“ 

 

Ludwigshafen im Oktober 2006 

Der Verein "Fachdidaktik im Gespräch - Netzwerk Sprachen e.V." (Deutschland) veranstalte-

te in Zusammenarbeit mit dem Netzwerk SprachenRechte, dem Lehrstuhl Deutsch als 

Fremdsprache/Institut für Germanistik der Universität Wien, dem Österreichischen Verband 

Deutsch als Fremdsprache (ÖDaF), dem Arbeitskreis Deutsch als Fremdsprache in der 

Schweiz (AKDaF) und der Volkshochschule Ludwigshafen im Oktober das zweite trinationale 

ExpertInnenkolloquium zum Thema "Sprache und Integration". Die ExpertInnen aus 

Deutschland, Österreich, der Schweiz und Südtirol legen die folgende Erklärung vor: 

1. Integrationskurse im Rahmen der Zuwanderungs- und Fremdengesetze in Deutschland 

und Österreich beschränken sich auf allgemeine Deutschkurse und übersehen die Not-

wendigkeit von gezielter sprachlicher Förderung für die berufliche und soziale Integration 

von MigrantInnen. Sie werden derzeit schematisch vergeben, ohne dass auf die unter-

schiedlichen Bedürfnisse und Kontexte Rücksicht genommen wird. Im Vordergrund ste-

hen Gesichtspunkte der Kontrolle und der zentralen Kursverwaltung, nicht aber solche 

der Förderung und Qualität von Integration. Diese Situation widerspricht der großen Viel-

falt an Wegen zur Integration in die Gesellschaft (abhängig von der individuellen „Startsi-

tuation“), welcher nur eine Vielfalt möglicher Methoden und Instrumente gerecht werden 

kann. 

:LVVHQVFKDIWOHU,QQHQ�XQG�(QWVFKHLGXQJVWUlJHU,QQHQ�P|JHQ�VLFK�DQ�HUVWHU�6WHOOH�
GDI�U� HLQVHW]HQ�� GDVV� HV� PHKU� DOV� QXU� HLQ� (LQKHLWVDQJHERW� �9HURUGQXQJ� ]XU�
'XUFKI�KUXQJ� YRQ� .XUVHQ� ELV� LQ� NOHLQVWH� 'HWDLOV� HLQVFKOLH�OLFK� &XUULFXOXP� XQG�
3U�IXQJ�� JLEW�� :LU� EUDXFKHQ� HLQH� 9LHOIDOW� DQ� $QJHERWHQ�� ,QVEHVRQGHUH� DXFK� LQ�
%H]XJ�DXI�)RUP�XQG�'XUFKI�KUXQJ�GHU�$EVFKO�VVH�YRQ� ,QWHJUDWLRQVNXUVHQ�PXVV�
GLH� 3UD[LV� I�U� LKUH� /HUQHQGHQ� XQG� I�U� LKUH� MHZHLOLJHQ� EHVRQGHUHQ� 8PVWlQGH�
DQJHPHVVHQH�DXVZlKOHQ�N|QQHQ��

 

2. In Gremien, Arbeitsgruppen und Evaluationsteams, die derzeit die Rahmenbedingungen 

zur sozialen und sprachlichen Integration von ImmigrantInnen gestalten, sind ([SHUW,Q�
QHQ� PLW� 3UD[LVKLQWHUJUXQG vollkommen unterrepräsentiert, was die Praxistauglichkeit 

und damit die Qualität und die Erfolgsaussichten von Konzepten und ihrer Durchführung 



erheblich mindert. Personen, die den Alltag der Integrationsarbeit kennen, können in die-

sen Gremien entscheidende Beiträge leisten. 

:LVVHQVFKDIWOHU,QQHQ�� GLH� LQ� GLH� (QWZLFNOXQJ� YRQ� .RQ]HSWHQ� ]XU� VR]LDOHQ� XQG�
VSUDFKOLFKHQ� ,QWHJUDWLRQ� YRQ� ,PPLJUDQW,QQHQ� VRZLH� LQ� GLHVEH]�JOLFKH� (QWVFKHL�
GXQJVSUR]HVVH� LQYROYLHUW� VLQG�� IRUGHUQ�ZLU� GD]X� DXI�� 3UDNWLNHU,QQHQ� DOV�6DFKYHU�
VWlQGLJH� LQ� LKUH�$UEHLW� HLQ]XEH]LHKHQ�XQG� YRU� DOOHP�DXFK� LQ� GLH� HQWVSUHFKHQGHQ�
*UHPLHQ�*UXSSHQ�PLW]XQHKPHQ�E]Z��HLQ]XODGHQ��

 

3. Transparenz anstelle von Sachzwängen: In einer demokratischen Gesellschaft muss die 

Genese von Entscheidungen nachvollziehbar sein. WissenschaftlerInnen dürfen nicht in 

die Rolle derjenigen geraten, die immer gerade das Schlimmste verhindern können. 

Vielmehr muss gewährleistet sein, dass sie ein „Veto aus besserem Wissen“ einlegen 

können. 

:LU� IRUGHUQ� GLH� :LVVHQVFKDIWOHU,QQHQ� LQ� GHQ� JHQDQQWHQ� *UHPLHQ� GD]X� DXI�� LKUH�
SHUV|QOLFKHQ�HWKLVFKHQ�*UHQ]HQ� ±� ]�%��6SUDFKSU�IXQJHQ�QLFKW�PLW�*HVHW]HQ� YHU�
TXLFNHQ�]X�ZROOHQ�±�JHJHQ�EHU�GHQ�0LWJOLHGHUQ�GLHVHU�*UHPLHQ�VRZLH�GHU�*HVHOO�
VFKDIW�RIIHQ�]X�OHJHQ��

 

4. Angewandte Forschung bezieht ihre Aufträge aus Bedarfen in der Praxis. Eine genaue 

Bedarfsbeschreibung kann nicht von außen oder von oben der Praxis vorgesetzt werden, 

sondern entsteht aus ihr. Die Initiative zur gemeinsamen Arbeit an Problemlösungen 

muss von beiden Seiten ausgehen. Bereitschaft zur Zusammenarbeit, gegenseitige 

Wertschätzung und Lernbereitschaft sind ebenfalls auf beiden Seiten notwendig. 

:LU�IRUGHUQ�GLH�3UDNWLNHU,QQHQ�GD]X�DXI��
- VHOEVWEHZXVVWHU�DNWLYHU� DQ� )RUVFKXQJ� XQG� (QWZLFNOXQJ� LQ� LKUHP� )DFKJHELHW�

WHLO]XQHKPHQ��]�%��LP�5DKPHQ�YRQ�$NWLRQVIRUVFKXQJVSURMHNWHQ���
- LKUH�(UIROJH��JHOXQJHQHQ�3UDNWLNHQ�VRZLH�DXV�GHU�3UD[LV�HQWZLFNHOWH�1HXHUXQ�

JHQ� LQ�ZLVVHQVFKDIWOLFKHU�)RUP�GDU]XVWHOOHQ��XP�VLH�HLQHP�ZHLWHUHQ�5H]LSLHQ�
WHQNUHLV�]XJlQJOLFK�]X�PDFKHQ� 

 

5. Arbeit an komplexen Aufgaben erfordert intensive, enge, strukturierte Zusammenarbeit 

zwischen vielen Ebenen. Die Entwicklung tragfähiger und bezüglich der fachlichen und 

hierarchischen Ebenen durchlässiger Netzwerke können hierbei nicht nur die Effizienz, 

sondern auch die Effektivität erheblich steigern. 

=XU�9HUQHW]XQJ�YRQ�3HUVRQHQ�XQG�3URMHNWHQ�DXV�DOOHQ�%HUHLFKHQ��GLH�PLW�)UDJHQ�
GHU�,QWHJUDWLRQ�EHIDVVW�VLQG��ZHUGHQ�HIIHNWLYHUH�1HW]ZHUNH�QRWZHQGLJ��
- LQWHQVLYHUH�KRUL]RQWDOH�1HW]H��HWZD�UHJLRQDOH�XQG�QDWLRQDOH�.ROOHJHQQHW]ZHUNH��



- LQWHQVLYHUH�YHUWLNDOH�1HW]H��3UD[LV�:LVVHQVFKDIW�3ROLWLN�1HW]H���GLH� LQ�)RUP�UH�
JHOPl�LJHU� .RQWDNWH� DOV� IHVWH� (LQULFKWXQJHQ� ÄODXIHQ³�� ]�%�� 3UD[LVZRFKHQ� DQ�
+RFKVFKXOHQ� �6HPLQDUH� PLW� 6WXGLHUHQGHQ� XQG� 3UDNWLNHUQ�$OXPQL��� 6XPPHU�
VFKRROV�X�b���DXVJHULFKWHW�DXI�$XVWDXVFK�XQG�9HUELQGXQJ�YRQ�3UD[LV��7KHRULH�
XQG�$GPLQLVWUDWLRQ��

- RIIHQHUH� LQWHUGLV]LSOLQlUH� 9HUQHW]XQJ� �]�%�� ]XP� 7KHPD� 0LJUDWLRQ�PLW� -XULVWHQ�
XQG�$GPLQLVWUDWLRQ��]XP�7KHPD�IU�KHU�6SUDFKI|UGHUXQJ�PLW�3lGDJRJHQ�XVZ�� 

 

6. Qualitativ gute Arbeit und Qualitätssicherung erfolgt vor allem durch eine gute und gleich-

wertige Kooperation zwischen Wissenschaft und Praxis. 

:LU� IRUGHUQ�GLH�9HUDQWZRUWOLFKHQ�GHU�6WXGLHQJHELHWH�'D)�'D=�XQG�GHU�/HKUHUDXV�
ELOGXQJ� GD]X� DXI�� IU�K]HLWLJ� 3UDNWLND� DQ]XUHJHQ� XQG� GLHVH� VHKU� JXW�PLW� GHQ� 9HU�
DQWZRUWOLFKHQ�DOOHU�DP�3UR]HVV�EHWHLOLJWHQ�,QVWLWXWLRQHQ� �6SUDFKVFKXOHQ��6FKXOHQ��
.LQGHUJlUWHQ�X�b���DE]XVSUHFKHQ�VRZLH�VLFK�PLW�GHQ�6WXGLHUHQGHQ��EHU�GHQ�6LQQ��
GHQ�=ZHFN�XQG�GLH�$XIJDEHQ�GHV�3UDNWLNXPV�JHQDX�]X�YHUVWlQGLJHQ��$QGHUQIDOOV�
YHUVWlUNHQ� 3UDNWLND� GLH� JHJHQVHLWLJHQ� 9RUXUWHLOH�� $EQHLJXQJHQ� XQG�*HULQJVFKlW�
]XQJHQ�YRQ�Ä8QL³�JHJHQ�EHU�Ä3UD[LV³�JHJHQ�EHU�Ä9HUZDOWXQJ³��


